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VORWORT

Die Deutsche Weinakademie informiert die
Weinbranche sowie die Fach- und Allgemein-
offentlichkeit Uber die Vorziige des moderaten
Weinkonsums und die Risiken des Alkoholmiss-
brauchs in gleicher Weise — auf Basis gesicherter
wissenschaftlicher Erkenntnisse. Dazu bedient sie
sich eines unabhangigen ehrenamtlich arbeiten-
den Wissenschaftlichen Beirats aus Experten und
Expertinnen verschiedener Fakultaten. Sie stehen
mit ihrer Expertise und Reputation fur die Objektivi-
tat der Aussagen und sollen zur Versachlichung der
Diskussion beitragen. Sie sind das Riickgrat der
Deutschen Weinakademie.

Sachliche Diskussionen sind gerade in den ver-
gangenen Monaten immens wichtig geworden.
Undifferenzierte Aussagen, die man so gut wie
taglich in den Gazetten, aber auch in Fachjourna-
len findet, erfolgen ohne kritische Hinterfragung
und schaden auch der Weinwirtschaft. Trotz aller
damit verbundenen Emotionen sind wir auf dem
Weg der wissenschaftlichen Evidenz geblieben.
Es gibt keine einzige ernstzunehmende Studie, die
dem Glas Wein fiir gesunde Erwachsene ein Ge-
fahrenpotential zuspricht — zumal, wenn es in einen

gesunden Lebensstil eingebunden ist (bspw. als
Begleiter zum Essen).

Demgegentiber steht allerdings die Risikoerho-
hung, wenn es Uber das moderate MaR hinausgeht
— auch das ist unumstritten. Jeglicher Alkohol-
missbrauch schadet dem Einzelnen und bedingt
gesellschaftliche und volkswirtschaftliche Negativ-
erscheinungen.

Aber Wein ist mehr als Alkohol. Er ist ein traditions-
reiches Genuss- und Kulturgut, das — verantwor-
tungsvoll und moderat genossen — Beeintrachti-
gungen unwahrscheinlich macht.

Selbstverstandlich ist fiir uns, dass dies nicht flr
Kinder, Schwangere, Stillende oder Kranke gilt, bei
denen jeglicher Alkoholverzicht angesagt ist.




DEUTSCHE WEINAKADEMIE

Die Deutsche Weinakademie GmbH (DWA) ist eine Ge-
meinschaftseinrichtung der deutschen Weinwirtschaft.
Sie beschaftigt sich auf wissenschaftlich abgesicherter
Basis mit den Themen ,Wein & Gesundheit* sowie
~Wein & Gesellschaft* und kommuniziert die gewonne-
nen Erkenntnisse nachhaltig und verantwortungsvoll.
Das solide wissenschaftliche Fundament fur diese
Aufgabe sind ihr Wissenschaftlicher Beirat sowie die
Kooperationen mit weltweiten Informationsforen und
Datenbanken, wie z.B. der International Association

for Responsible Drinking-Datenbank (IARD) und dem
Wine Information Council (WIC). Zudem verantwortet
die DWA das internationale Praventionsprogramm Wine
in Moderation. Dazu gehéren auch werbe- und gesell-
schaftspolitische Themen, wie z. B. der rechtliche und
selbstverpflichtende Rahmen der Weinwerbung.

e WINEinMODERATION
AKADEM\E WEIN | BEWUSST | GENIESSEN

DWA.LETTER UND VINOMED

Uber die diversen Aktivitaten informieren ein regel-
mafig erscheinender dwa.letter und die Fachzeitschrift
VINOMED.

Der dwa.letter ist ein zentraler Kommunikationskanal
der Deutschen Weinakademie und informiert in zehn
Ausgaben/Jahr Uber aktuelle Entwicklungen an der
Schnittstelle von Wein, Gesundheit und Wissenschaft.
Im Berichtsjahr wurde dieser Newsletter kontinuierlich
weiterentwickelt, um Fachpublikum, Medienvertreterin-
nen sowie interessierte Verbraucherlnnen zielgerichtet
mit fundierten Informationen zu versorgen.

Schwerpunkte der diesjahrigen Ausgaben lagen auf
neuen wissenschaftlichen Erkenntnissen zu den ge-
sundheitlichen Aspekten des moderaten Weingenusses,
auf aktuellen Forschungsprojekten sowie auf gesell-
schaftlichen und politischen Diskussionen rund um

das Thema Alkohol. Daruber hinaus bot der dwa.letter
Einblicke in Veranstaltungen und Kooperationen der
Deutschen Weinakademie und die Arbeit des Wissen-
schaftlichen Beirats. Damit leistet er einen wichtigen
Beitrag zur fachlich fundierten Aufklarung und starkt den
wissenschaftlichen Dialog innerhalb der Weinbranche.
Zwei feste Rubriken pragen den dwa.letter.

Die erste tragt den Titel ,,Der Wein erzdhlt Geschich-
te(n)“ und widmet sich historischen Anekdoten sowie
der Entwicklung der Weinkultur und verweist auf aktu-
elle gesundheitspolitische Themen.
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Die Bernkajieler Winger begnadigl.

Ulle an den Unruhen der Winger in Bernkajlel beleiliglen und
verurfeilfen Perjonen jind mil Bewidhrungsieifl begnadigl worden.

Die zweite Rubrik ,,Neues aus der Wissenschaft“
stellt aktuelle Veroffentlichungen aus internationalen
Datenbanken vor. Hier werden Forschungsergebnisse
zusammengefasst, gesundheitliche Aspekte beleuchtet
und Fakten vermittelt, die einen verantwortungsbewuss-
ten Weingenuss fordern.

DAS BESAGT DIE J-KURVE

* bis zu einer bestimmten Dosis ist fir die
meisten Menschen das Gesundheitsrisiko
(Summe der Risiken aller Erkrankungen)
durch den Konsum alkoholischer
Getranke verringert

» ein moderater Konsum alkoholischer
Getranke ist risikoarm

« erst der Konsum grofter Mengen
alkoholischer Getranke ruft Schadigungen
hervor

Hoher Konsum erhoéht das
Risiko fiir:

* Leberzirrhose

* Bluthochdruck

* Schlaganfall (Hirnblutung)
» Krebserkrankungen

/ wenig bis moderat
/ Geringer bis moderater
Konsum senkt das Risiko fiir:

« Koronare Herzkrankheiten/
Herzinfarkt

Gesamtsterberisiko/ Gesundheitsrisiko

+ Schlaganfall
(durch GefaRverkalkung)

« (Alters-) Diabetes m. Typ 2

Konsum alkoholischer Getrénke



Mit seiner klaren inhaltlichen Ausrichtung und der regel-
mafigen Veroffentlichung tragt der dwa.letter maRgeb-
lich dazu bei, die Position der Deutschen Weinakademie
als kompetente, unabhangige Informationsquelle zu fes-
tigen und die Relevanz weinwissenschaftlicher Themen
in einer breiten Offentlichkeit sichtbar zu machen.

Der dwa.letter wird seit 2013 versendet und hat inzwi-
schen eine Reichweite von uber 1.300 Abonnentinnen.

Uber wissenschaftliche Ergebnisse und Veranstaltungen
wird zielgruppengerecht auch im Magazin fir Wein, Le-
bensstil und Genuss VINOMED informiert. Hier erfahren
die Leser und Leserinnen, warum beispielsweise ein
Glas Wein zum Abendessen sinnvoll sein kann, ob die
viel diskutierte sogenannte J-Kurve noch gliltig ist, oder
ob es Zusammenhange zwischen Weinkonsum und
einem Krebsrisiko gibt. Das Magazin erscheint einmal
pro Jahr und liegt einer Arzte-Fachzeitschrift bei, die in
zahlreichen Allgemeinpraxen im Wartezimmer einzu-
sehen ist.

SEPTEMBER // 2015

Prof. Dr. Kristian Rett Prof. Dr. Markus Flesch Prof. Dr. Monika

Christmann

Prof. Dr. Michael Klein

DWA-BEIRAT

In allen Fragen der gesundheitlichen Wirkungen des
Weins wird die DWA von einem interdisziplinaren
Wissenschaftlichen Beirat beraten, der sich aus derzeit
sieben unabhangigen, ehrenamtlich tatigen Arztinnen
und Wissenschaftlerinnen zusammensetzt. Mit ihrer
Personlichkeit, ihrer wissenschaftlichen Expertise und
ihrer Glaubwirdigkeit stehen die Wissenschaftlerinnen
fur eine fachgerechte Kommunikation zum verantwor-
tungsvollen Weinkonsum zwischen Genuss und Risiko.
Die Beratung der DWA durch diesen Beirat ist die exis-
tenzielle Grundlage ihrer Arbeit. Nur so werden wissen-
schaftliche und evidenzbasierte Bewertungen objektiv
wahrgenommen. Dies setzt die strikte Abgrenzung von
werblichen Aktivitaten sowie groRtmogliche Unabhan-
gigkeit voraus. Der Beirat gibt auch Stellungnahmen zu
sensiblen Themen heraus, wie 2025 die Bewertung zu
den ,No Safe Level“-Empfehlungen der DGE.

Zu den Mitgliedern zéhlen:

* Professor Dr. Kristian Rett
(Diabetologe, Endokrinologe, Internist, Baden-Baden)
Vorsitzender

* Professor Dr. Markus Flesch
(Kardiologe, Soest)
Stellvertr. Vorsitzender

« Prof. Dr. Monika Christmann
(Oenologin, Geisenheim)

* Prof. Dr. Michael Klein
(psychologischer Psychotherapeut, KoIn)

* Dr. Rudolf Nickenig
(Erndhrungswissenschaftler, Remagen)

* Dr. Angelika Paschke-Kratzin
(Lebensmittelchemikerin, Hamburg)

* Prof. Dr. Nicolai Worm
(Erndhrungswissenschaftler, Miinchen)

Prof. Dr. Nicolal Warm

Dr. Angelika Paschke-
Kratzin

Dr. Rudolf Nickenig




AKTIONEN

SEMINARE, SYMPOSIEN, INTERVIEWS,
PODCASTS UND PRESSEGESPRACHE -
ZU DEN NO SAFE LEVEL-EMPFEHLUNGEN
DER DGE UND WHO

Am besten null Alkohol fiir alle. Das ist eine Forderung
mafgeblicher Organisationen, die existenziell fiir die
Weinwirtschaft werden kann. Diese Entwicklungen und
zunehmend unwissenschaftlich basierten Empfehlungen
sollten durch verschiedene Veranstaltungen, Interviews
und Podcasts relativiert werden.

Basierend auf einem wissenschaftlichen Gerust wur-
den die neusten Daten dargelegt und die Ergebnisse
hinterfragt. Ist wirklich jeder Tropfen schadlich? Handelt
es sich um eine Verzerrung der 6ffentlichen Wahrneh-
mung? Was sind Fakten und was sind Fake News?
Diese und andere Fragen versuchte die DWA mit wis-
senschaftlicher Unterstlitzung zu beantworten.

No Safe Level: Pressegesprach,

7. April 2025 in Berlin

Ist das eine Glas Wein schon zu viel? Im April hat-

ten Medienvertreterinnen die Gelegenheit sich einen
Uberblick (iber die aktuelle Studienlage und deren
differenzierte Betrachtung zu verschaffen. Zwei re-
nommierte Professoren und Kenner der Materie — die
Herren Professores Rett und Worm — haben dabei
aktuelle Studien vorgestellt und zur Versachlichung der
Thematik beigetragen. Schwangere und Kinder sollen
keine alkoholischen Getranke zu sich nehmen — auch
keinen Wein. Da waren sich alle einig. Aber gilt das ,null
Alkohol“-Prinzip auch fir den Rest? Prof. Nicolai Worm
stellte klar, dass die DGE fiir ihre aktuellen Empfehlun-
gen unverandert die Empfehlungen eines kanadischen
Instituts fiir Suchtforschung tibernimmt und die beste
verfigbare aktuelle wissenschaftliche Evidenz ignoriert,
wonach ein leichter bis moderater Alkoholkonsum sehr
wohl mit einer deutlichen Senkung der Herz-Kreis-

lauf- wie auch der Gesamtsterblichkeit einhergeht. Eine
Erklarung fur die verfalschte Darstellung der Datenlage
kdénnten z.B. Interessenkonflikte von Akteurlnnen der
einzelnen Organisationen sein. Drei federfiihrende Au-
toren der Empfehlungen des kanadischen Suchtinstitut
geben an, von Movendi International (friiher Guttempler)
unterstutzt zu sein — also von einer weltweit agierenden
Alkoholabstinenz-Bewegung — die ubrigens auch die
WHO in ihrer Alkoholarbeit finanziell fordert. Dass die
DGE das alles ignoriert und deren Empfehlungen un-
differenziert und unkritisch aufnimmt, widerspricht allen
Regeln der evidenzbasierten Ernahrungsmedizin.

Professor Worm kommt zu seinem evidenz-
basierten FAZIT:

Leichter bis moderater Weinkonsum zu den Mahl-
zeiten, vorzugsweise im Rahmen einer mediterra-
nen Erndhrung und einer gesunden Lebensweise,
reduziert nach bester verfiigbarer Evidenz bei den
meisten Menschen im mittleren und héheren Alter
das Risiko fur kardiovaskuléare Erkrankungen und die
Gesamtsterblichkeit und erhdht nicht das Krebsrisiko
und sollte fiir die meisten mit hoher Wahrscheinlich-
keit als sicher angesehen werden.
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GLOBAL BURDEN OF DISEASE STUDIE

GBDS 2018 “Gift in jeder Dosis” I

Lineare Dosisbetrachtung
Fokus auf Schadenspotenzial
Ohne alters- und landerspezifische Aspekte
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Gakidou E et al. (2018)
Alcohol use and burden for 195 countries and territories, 1990-2016:
a systematic analysis for the Global Burden of Disease Study 2018. Lancet 392;1015-35

Wie moderater Alkoholkonsum heute im Spannungsfeld
zwischen seridser Gesundheitsinformation und Des-
information steht, hat Prof. Dr. Kristian Rett dargestellt.
Die wissenschaftlich fundierte Gegenposition zum
neo-prohibitionistischen Zeitgeist erfordere nach Rett
Antworten auf Fragen, wie: Woher kommt die Erzah-
lung, Alkohol sei in jeder Form und Dosis giftig (,No
Safe Level“)?

Die Weltgesundheitsorganisation (WHO) fordert die
Global Burden of Disease Study (GBDS), ein riesiges
Datensammlungsprojekt, das im renommierten Fach-
blatt ,Lancet” mit vier Jahren Abstand veréffentlicht
wurde. Die Autorinnen sind dieselben, aber die Aus-
sagen widersprechen einander diametral. Die Kernaus-
sage der Erstversion (GBDS 2018) lautet: Es gibt keine
risikoarme Dosis und schon gar keine gesundheitlichen
Vorteile durch den moderaten Konsum. Globale Abs-
tinenz sei somit alternativios und von den politischen
Verantwortlichen durch steuerliche MaRnahmen und
Verfugbarkeitsbeschrankungen anzustreben. Die Zweit-
version (GBDS 2022) kommt zu vollig anderen Ergeb-
nissen und verwirft das globale Abstinenzparadigma.
Die Schwellendosis und die risikoarme Dosis liegen

bei knapp 2 Standardgetranken pro Tag, ab dem 40.
Lebensjahr geht geringer bis moderater Alkoholkonsum
gar mit einem Uberlebensvorteil und einem geringeren

GBDS 2022 “Gift in hoher Dosis”

J-Kurve
Schaden- / Nutzenbilanz

Differenzierung nach alters- und
landerspezifischen Aspekten

2254 -@- Protective

& Harmful

8- Non-drinker equivalence

-®- Theoretical minimum risk exposure level

1504

Relative risk

Mon-drinker equivalence
Thecretical minimum risk exposure level

075 T T T T T T
1 2 3 4 5
Standard drinks consumed per day
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Gakidou E et al. (2022)
Population-level risks of alcohol consumption by amount, geography, age, sex, and year:
a systematic analysis for the Global Burden of Disease Study 2020. Lancet 400; 185-235.

Herzinfarkt-, Schlaganfall- und Diabetesrisiko einher.
Der Slogan vom ,No Safe Level” ist nach Rett klar eine
Falschinformation.
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unbredienklche Mengs

Pressegesprach im Haus der Land- und Ernahrungswirtschaft in Berlin




Auch das Symposium an der Hochschule Geisen-
heim University am 23. Mai. mit namhaften Wissen-
schaftlern hatte dies zum Thema. Mit dem Titel
»<Ausgetrunken? Wein zwischen Lebenselixier und Gift
— Mythos oder Fakt?“ ging man den Fragen nach: Was
sind Fakten? Was sind Fake News?

Neben den genannten Professores Worm und Rett,
die Uber die Einschatzungen des ,No Safe Level-Nar-
rativs” referierten, lenkte Prof. Dr. Dirk von Lewinski,
leitender Kardiologe an der Medizinischen Universitat
Graz, auf die kardiologische Perspektive. Vor 30 Jahren
galt: Ein Glas Wein gegen Herzinfarkt. Heute das krasse
Gegenteil: Ein Glas Wein am Tag ist gefahrlich fir Herz
und Gefalie. Prof. Dr. Dirk von Lewinski zeigte dazu,
was belegt ist und was nicht. Er kam zu dem Schiluss,
der Nutzen mafigen Alkoholkonsums (bis 20g/Tag) fir
die kardiovaskulare Gesundheit sei unzweifelhaft — zu-
mindest fir Menschen (ber 45 Jahre. Fur Wein gilt das
besonders, zuriickzufiihren auf dessen Polyphenole,
deren gesundheitlicher Nutzen vielfach nachgewiesen ist.
Zum Schluss referierte Prof. Dr. Michael Klein tber
die potenzielle Suchtgefahr durch Wein und andere al-
koholische Getrénke. Diese sei natirlich gegeben, aber
der bewusste Umgang und das verantwortungsvolle
Vorleben (vor allem innerhalb der Familie) sei die beste
Pravention fur Heranwachsende.

(oM
“ REFERENTEN ¢
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PROF. DR.
KRISTIAN RETT

PROF. DR.
MICHAEL KLEIN

Referenten des Symposiums
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e e positiven Effekle

Symposium Geisenheim

INFORMATIVE MEDIEN

Die DWA-Website www.deutscheweinakademie.de
informiert Gber alle Themen der DWA, Veranstaltungen,
Hintergriinde sowie Personelles. Sie wurde im Jahr
2025 von 12.337 Personen genutzt.

Social Media
Die Instagram-Beitrdge wurden durchschnittlich 1.000
bis 3.000 mal aufgerufen.

Content

Beitrdge Letztes Jahr

Aufrufe

Eine positive Ausnahme und damit der erfolgreichste
Post 2025 war mit 32.743 Aufrufen derjenige, das Wein
mehr als ein alkoholisches Getrank ist.

WARUM WEIN MEHR IST
ALS NUREIN
ALKOHOLHALTIGES GETRANK:

Immaterielles

Terroir & Kulturerbe

Kulturlandschaft
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Aus den zuvor genannten Aktionen wurden Statements
sowie ein Fragen und Antworten-Katalog (FAQ) fir die
Weinbranche erstellt. Die Statements sowie die FAQ
sind einzusehen unter folgenden Links:

@; Statement: Prof. Dr. Nicolai Worm

Statement: DWA-Faktencheck

ALKOHOL-DEBATTE TRIFFT AUCH DEN
WEINSEKTOR

DWA-FAQ
| ALKOHOL-DEBATTE TRIFFT AUCH DEN.
| WEINSEKTOR

Wie wichtig die Sensibilisierung und Aufklarung der
Weinbranche Uber einen verantwortungsbewussten
Weinkonsum ist, zeigen die neuesten politischen Ent-
wicklungen.

DISKUSSIONSRUNDE IN
BAD NEUENAHR-AHRWEILER

Pravention ist immens wichtig — auch in der politischen
Diskussion. Dies wurde deutlich in einer von Ahrweinko-
nigin Annabell Stodden moderierten Diskussionsrunde
mit Frau Christine Schneider (MdEP) und Frau Dr.
Claudia Hammer (DWA).

Die Europaabgeordnete Christine Schneider riet, die
Kampagne Wine in Moderation weiter auszubauen und
bei allen Veranstaltungen in den Vordergrund zu stellen.
Nur proaktiv kdnne sich die Weinwirtschaft gegen
Alkoholmissbrauch und fiir den verantwortungsvollen
Konsum stark machen. Zudem werde sie ihre Stimme
nutzen, um ein differenziertes und wissenschaftliches
Bild in die Diskussion einzubringen, welches auch die
wirtschaftlichen Folgen beriicksichtigt.

v. l. n. r.: Dr. Claudia Hammer (Geschéftsfiihrerin der DWA),
Christine Schneider (MdEP), Dr. Gerhard Kreuter

WINE IN MODERATION (WIM)

Die DWA erfiillt seit vielen Jahren mit der nationalen
Umsetzung der Initiative WINE in MODERATION (WiM)
stellvertretend fiir die deutsche Weinwirtschaft die be-
deutende Verpflichtung gegeniiber der EU-Kommission,
sich flir einen moderaten Weinkonsum einzusetzen und
Uber die Gefahren eines UbermaRigen Alkoholkonsums
aufzuklaren.

Eine wichtige Rolle in der WiM-Kommunikation spielt
die Erkenntnis, dass sich der Weinkonsum zwischen
Genuss und Risiko bewegt. So gibt es sowohl evidenz-
basierte Forschungen, die belegen, dass wenige bis
moderate Mengen an Wein vor Herzinfarkt und Altersdi-
abetes schutzen. Auf der anderen Seite gibt es ebenso
evidenzbasierte Forschungen, die zeigen, dass bei
UbermafRigem Alkoholkonsum Schaden an Leber und
Gehirn entstehen. Beide Seiten gilt es, gegenuber Poli-
tik und Gesellschaft, aber auch gegenulber der Weinwirt-
schaft darzustellen und zusammen mit den ,gesunden
Trinkmustern® zu kommunizieren.

Die WiM-Initiative ist in der alkoholpolitischen Argu-
mentation ein hohes Gut der Weinwirtschaft — derzeit
mehr denn je — und die aktive Antwort der Branche,
gesellschaftliche Verantwortung zu tibernehmen und
politische Restriktionen wie Werbeverbote und Warnhin-
weise Uberflissig zu machen. Mittlerweile haben viele
verstanden, dass WiM keine Maf3regelung zum Verzicht
ist, sondern eine Investition in die Zukunft.

Die WiM-Initiative zahlt derzeit mehr als 1.600 Mitglie-
der aus allen Bereichen der Weinproduzierenden.



https://www.deutscheweinakademie.de/fileadmin/user_upload/PDF-Dateien_Verlinkungen/DWA-Summary_des_Webinars_von_Prof._Dr._Nicolai_Worm_am_18.02.2025.pdf
https://www.deutscheweinakademie.de/fileadmin/user_upload/Bilder/Faktencheck/Verzerrung_der_öffentlichen_Wahrnehmung_Null-Alkohol_als_Heilsbringer.pdf
https://www.deutscheweinakademie.de/instagram-linkbaum/faq

SCHULUNGEN UND INFORMATIONS-
VERANSTALTUNGEN

Zu den Informations- und Aufklarungsaktivitaten
der DWA gehoren insbesondere Informationsveran-
staltungen fir Auszubildende und Studierende der
weinaffinen Berufe, aber auch Wein- und Kulturbot-
schafterlnnen wie Weinmajestaten.

Inhalte der Informationsveranstaltungen

Die Inhalte werden von geschultem Fachpersonal ver-
mittelt. Die eingesetzten Referierenden sind wissen-
schaftlich und kommunikationstechnisch versiert.

Die Inhalte betreffen folgende Themengebiete:

» Alkoholbezogener gesetzlicher und politischer Rahmen

* Physiologische und pathophysiologische Effekte

» Alkoholmetabolismus, Promillespiegel, Dosis

* Angemessene Trinkmuster

» Gegenanzeigen/Punktniichternheit

* Sucht

* Leitlinien fir einen moderaten und
verantwortungsvollen Weinkonsum

* Regeln fiir die Weinwerbung/
Kommunikationsstandards

Erwartete Auswirkungen

Das Informationsprojekt konzentriert sich auf die wein-
wirtschaftliche Aus- und Weiterbildung und erreicht
dadurch unmittelbar eine ,High-Level-Zielgruppe®. Dies
fuhrt neben der Erhdhung der persénlichen und fach-
lichen Kompetenz des Branchennachwuchses auch

zu einer effektiven Multiplikation der Informationen in
Richtung Konsumierende. Eine besser ausgebildete
Weinbranche — nicht nur hinsichtlich der Weinbereitung,
sondern auch des verantwortungsvollen Konsums — ist
eine mafRigebliche Investition in die Zukunft.

Zunehmend wichtige weinbezogene Kommunikations-
gruppen sind ausgebildete Expertinnen, die Gastefiih-
rungen und Veranstaltungen zu den Themenbereichen
Wein, Kultur, Geologie und Geschichte der jeweiligen
Region durchfihren. Je nach Weinanbaugebiet tragen
sie unterschiedliche Bezeichnungen, wie Kultur- und
Weinbotschafterinnen oder Weinerlebnisfiihrerinnen.

Uber die (mehrstiindigen) Informationsveranstaltungen
wurden 2025 unmittelbar mehrere Hundert Schilerinnen
und Studentinnen weinbezogener Ausbildungen, Som-
melierschilerinnen und Personen aus der weinaffinen
Erwachsenenbildung erreicht.

DWA-Mitarbeiter Joshua Klein als Referent bei einer WiM-
Informationsveranstaltung an der DHBW Heilbronn im August 2025

WERBEREGELN

Die DWA-Expertise ist auch bei Weinwerbung gefragt.
Sie nimmt in der Weiterentwicklung und Distribution der
selbstverpflichtenden Regeln der Weinwerbung eine
zentrale Stellung in der Weinwirtschaft ein. Diese basie-
ren auf dem Regelwerk des Deutschen Werberates und
sind unbedingt einzuhalten.

Denn die einzige Moglichkeit, den politisch motivierten
Restriktionen in der Werbung zu begegnen, sind die
Kenntnis und Beachtung der Gesetze und Selbstregu-
lierungsmalRnahmen. Diese sind in den letzten Jahren
angepasst und um Soziale Medien erweitert worden.
Neben dem Verantwortungsbewusstsein des Einzel-
nen bilden diese Werberegeln die Grundlage dafur. Die
Verhaltensregeln des Deutschen Werberates wurden im
Zuge der WiM-Initiative als ,Werbekodex fiir die Wein-
wirtschaft” adaptiert. Dieser bindet die gesetzlichen

und selbstregulativen Bestimmungen ein, die es bei der
Werbung mit und fiir Wein zu beachten gilt.

Zu den beiden Online-Workshops in 2025 mit dem Fo-
kus auf Social Media sowie auf den novellierten und seit
1. Januar 2026 gltigen Werberegeln konnte die DWA
die Rechts- und Europawissenschaftlerin sowie Ge-
schéaftsfuhrerin des Deutschen Werberates Frau Katja
Heintschel von Heinegg gewinnen, die kompetent und
praxisnah erlauterte, was in der Weinwerbung geht und
was nicht.

=
a

Geschaftsfuhrerin des
Deutschen Werberats
Katja Heintschel von Heinegg

Regeln fiir Weinwerbung,
aktuelle Ausgabe



BEST PRACTICE DER WIM-MITGLIEDER

Viele WiM-Mitglieder setzten auch 2025 erfolgreich, die
WiM-Kampagne in ihren Weingutern, Kellereien oder
Genossenschaften um. Als Anregung kommunizierte

die DWA regelmafig Best Practice-Beispiele und stellte
Hilfsmittel zur Visualisierung der Kampagne zur Ver-
fugung.

UND WIM-TAG

WIM-MITGLIEDERTREFFEN

Anlasslich des WiM-Tags hatte die Deutsche Wein-
akademie eine Mitgliederversammlung einberufen. Der
internationale WiM-Tag wird jahrlich von der WiM-As-
sociation organisiert. An diesem Tag liegt der besondere
Fokus auf einem verantwortungsvollen Konsum von
Wein und dem Umgang mit ihm. Gemal dem Kampa-
gnenslogan (,,Der beste Wein? Der, an den du dich
erinnerst®) sollte Wein nicht nur ein Produkt sein,
sondern ein Erlebnis.

Best Practice-Beispiele unserer WiM-Mitglieder

Am 12. November kamen somit also mehr als 40 Wein-
fachleute in der Geschéaftsstelle in Bodenheim zusam-
men, um den Vortragen von Prof. Dr. Klein, Dr. Claudia
Hammer und Eva Hennes zu lauschen. Neben einem
spannenden Vortrag zum Thema Suchtpravention von
Prof. Dr. Michael Klein und welche Rolle der moderate
Weinkonsum dabei spielen kénnte, prasentierte

Dr. Claudia Hammer einen Uberblick zur aktuellen
Alkoholpolitik. Eva Hennes stellte die neue WiM-App
vor, ein Online-Lernprogramm aus neun Modulen rund
um das Thema Wein, Kultur, Benefits und Risiken.

| 19.

v. |. n. r.: Prof. Dr. Michael Klein, Dr. Claudia Hammer, Eva Hennes




WIM INTERNATIONAL

KONGRESS FUR LEBENSSTIL,
ERNAHRUNG, WEIN UND GESUNDHEIT

Auch 2025 organisierten das Wine Information Council
(WIC) und Wine in Moderation einen wissenschaftlichen
Kongress, der in dem Jahr in Rom stattfand.

International tatige Wissenschaftlerlnnen aus den Be-
reichen Ernahrung, Medizin und 6ffentliche Gesundheit
trafen sich zu einem zweitagigen Kongress, um sich
Uber die neuesten wissenschaftlichen Erkenntnisse

zu den Themen Ernahrung, Pravention und Gesund-
heitsférderung auszutauschen. Auch vom Wissen-
schaftlichen Beirat der DWA waren einige Expertinnen
eingebunden. Die zweitdgige Veranstaltung ermdglichte
einen fachgerechten Austausch tber den Einfluss von
Ernahrung und Lebensstil bei der Vorbeugung chroni-
scher Krankheiten (Fettleibigkeit, Herz-Kreislauf-Erkran-
kungen, Diabetes und Krebs) sowie den Einfluss auf die
Gesundheit und Lebensqualitat im Allgemeinen.

Lifestyle

Health

Wine in Moderation hat eine eigene Schulungs-App ver-
offentlicht, die Weinfachleuten eine zusatzliche Mdglich-
keit zur Weiterbildung im verantwortungsvollen Umgang
mit Wein bietet. Gleichzeitig soll die App dazu beitragen,
sowohl die Branche als auch die Konsumierenden wei-

ter fur einen moderaten Weinkonsum zu sensibilisieren.

Die App ist in neun Module unterteilt. Jedes Modul be-
handelt ein bestimmtes Thema, das flr die Erhaltung
der Weinkultur und die Nachhaltigkeit des Weinsektors
von entscheidender Bedeutung ist. So werden unter
anderem Themen rund um Wein und Gesundheit, Ge-
setze, Richtlinien und Weinwerberegeln behandelt. Aber
auch die Kommunikation eines verantwortungsvollen
Umgangs mit Wein spielt eine groRe Rolle, bspw. beim
Weinausschank in Restaurants.

Teilnehmende des Plenums mit Prof. M. Klein, ganz rechts (DWA)

Inhaltlich und auch sprachlich wurde die App auf ein-
zelne WiM-Mitgliedslander individuell zugeschnitten.
AuRerdem gibt es eine allgemeine englische Version.

AN\ 22.

Symbolbild



TRAIN-THE-TRAINER-SCHULUNG

Die dritte Ausgabe des ,Responsible Service“-Trai- ,Das richtige Umfeld schaffen* und ,Onotourismus*.
nings flr Ausbildende fand dieses Jahr online statt und Jedes Modul tréagt dazu bei, den Teilnehmenden ein um-
brachte Teilnehmende aus Chile, der Tschechischen fassendes Verstandnis fir einen verantwortungsvollen
Republik, Deutschland, den Niederlanden und Portugal Umgang mit Wein zu vermitteln.
zusammen.
Das Ziel der Train-the-Trainer-Schulung ist es, (zuklnf-
Von der Deutschen Weinakademie nahm Eva Hennes tige) Ausbildende darauf vorzubereiten, in ihren eigenen
an den Schulungsnachmittagen teil. Landern flr einen verantwortungsvollen Umgang mit
Wein zu sensibilisieren. Dazu werden Wissen, Selbst-
Die Schulung fokussierte sich auf die besonders wich- vertrauen und ein gesundes Urteilsvermdgen vermittelt,
tigen Module ,Wein/alkoholische Getranke & Gesund- um auch komplexe oder sensible Fragestellungen sicher
heit, ,Gesetze und Richtlinien®, ,Weinwerberegeln®, beantworten zu kdnnen.

L1
® WINEMODERATION |

WEIN | BEWUSST | QERIESSEN

. WEIN FUR PROFIS
) ... YOM yerantwortungsvollen Senvice

zum nachhaltigen Konsum!

23.

WINE IN MODERATION AUF DEM
WEG IN DIE ZUKUNFT

Anfang Juli kamen auf dem Wine in Moderation-Ver-
bandstreffen in Lissabon Mitglieder und nationale Wine
in Moderation-Koordinierende zusammen, um gemein-
sam an der Strategie fiir die nachsten funf Jahre zu
arbeiten. Die neue Strategie 16st eine alte ab, welche
gepragt war von diversen Herausforderungen wie

bspw. der Corona-Pandemie. Trotzdem konnte Wine in
Moderation neue Mitglieder und Partner aus der ganzen
Welt gewinnen und seine Reichweite erweitern.

Links: Eva Hennes, DWA (Projektleitung Web und WiM),
Rechts: Nadia Frittella, WiM Aisbl




Die DWA engagiert sich in der Expertengruppe CO-
NUSA (Konsum, Ernahrung, Gesundheit) der Kommis-
sion 4 (Lebensmittelsicherheit und Gesundheit) der zwi-
schenstaatlichen Organisation OIV. Dort bemiht man
sich um differenzierte Sichtweisen zur Gesundheits-
thematik, die leider nicht Ianderibergreifend einheitlich
ist. Die Arbeitsfelder 2025 reichten von biologischen
Wirkungen von Weinphenolen bis hin zu Alkoholkonsum
bei Jugendlichen. Diese Themen fanden sich auch im
Programm des OIV-Kongresses in Moldawien (vom
16.—20. Juni 2025).

Im Bundesausschuss fiir Weinwissenschaft (BfW),
ein wichtiger Link zu der Politik, konnte die DWA sich
auch 2025 einbringen.

In einem Vortrag erértete Frau Dr. Claudia Hammer
das Thema der wissenschaftlichen Evidenz der No Safe
Level-Debatte auf der BfW-Jahrestagung im Juni in
Veitshéchheim.

.‘rfﬁ*
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v. l. n. r.: Dr. Angelika Paschke-Kratzin (Uni Hamburg, DWA/OIV),
Christian Schworer (Deutscher Weinbauverband), Ursula Fradera (WIC),
Dr. Michael Kéhler (Bundesministerium fir Landwirtschaft, Ernahrung
und Heimat)

Teilnehmende der Jahresversammlung des Bundesausschusses flir Weinwissenschaft



»DON’T DRINK AND DRIVE* (DDAD)

Die Initiative ,DON'T DRINK AND DRIVE" (DDAD)
setzte auch 2025 ihre wichtige Arbeit zur Aufklarung
Uber die Gefahren von Alkohol am Steuer fort. Sie wird
gemeinschaftlich getragen vom Deutschen Brauerbund,
den Privaten Brauereien, dem Bundesverband der
Deutschen Spirituosen-Industrie und -Importeuren, dem
Verband Deutscher Sektkellereien und der Deutschen
Weinakademie.

Zum Jahresbeginn 2025 ging die Initiative eine Partner-
schaft mit der Verkehrssicherheitsallianz #mehrAchtung
ein. #mehrAchtung wird von uber 70 Organisationen
unterstltzt — darunter der Deutsche Stadte- und Ge-
meindebund, die Deutsche Verkehrswacht, der ADAC,
die Gewerkschaft der Polizei und der Bund gegen Alko-
hol und Drogen im Straflenverkehr. Die Allianz ist Teil
der Dachkampagne ,Runter vom Gas" des Bundesver-
kehrsministeriums und des Deutschen Verkehrssicher-
heitsrats und wirbt flr ein respektvolles und riicksichts-
volleres Miteinander im StraRenverkehr. Mit der neuen
Partnerschaft unterstreicht DDAD die Bedeutung von
Eigenverantwortung und respektvollem Verhalten im
Stralienverkehr.

In Kooperation mit dem ,Bund gegen Alkohol und
Drogen im Stralenverkehr® (BADS) besuchte die
DDAD-Kampagne Schulen in Rheinland-Pfalz, um junge
Fahrerinnen Uber die Risiken und Konsequenzen von
Alkohol im StralRenverkehr zu sensibilisieren. Im Fokus
der Aufklarungsarbeit stehen Berufs- und Oberstufen-
schilerinnen, die durch einen interaktiven Fahrsimulator
und einer T-Wall-Reaktionswand realitatsnah an das
Thema herangefiihrt werden.

Die DDAD-Kampagne lauft bereits seit mehr als 30 Jah-
ren. Ziel ist es, die Zahl der alkoholbedingten Verkehrs-
unfélle zu reduzieren und insbesondere junge Fahrerin-
nen fir einen verantwortungsvollen Umgang mit Alkohol
im StralRenverkehr zu sensibilisieren. ,Wer trinkt, fahrt
nicht. Wer fahrt, trinkt nicht!“ Dies haben sich sowohl
DDAD als auch der BADS auf die Fahnen geschrieben.

Durch die Kooperation von DDAD mit dem BADS, einer
gemeinnutzigen Vereinigung aus Juristinnen, Rechts-
medizinerlnnen und Polizistinnen, sollen vor Ort noch
mehr junge Menschen erreicht werden.

Als Schirmherr fur das Jahr 2025/26 konnte der Innen-
minister des Landes Rheinland-Pfalz, Herr Michael
Ebling, gewonnen werden.

Innenminister des Landes Rheinland-Pfalz
Michael Ebling im Fahrsimulator

BADS

www.ddad.de

BUND GEGEN ‘
ALKOHOL UND
DROGEN IM
STRASSENVERKEHR

Wir bitten um lhre
Aufmerksamkeit.

Bring=n wir #mehrAchtung auf die Strale.

-t i l




JAHRESABSCHLUSS

DEUTSCHE WEINAKADEMIE GMBH, MAINZ FUR DAS GESCHAFTSJAHR 2025

A. Allgemeine Angaben, Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Bei der Bilanzierung und Bewertung sind im Jahresabschluss der Deutschen Weinakademie GmbH, Mainz (Amtsge-
richt Mainz, HRB 1558), die Vorschriften des HGB fiir groRe Kapitalgesellschaften angewandt worden.

Die Gewinn- und Verlustrechnung ist nach dem Gesamtkostenverfahren aufgestellt.
Die Bewertung der Sachanlagen erfolgt zu Anschaffungskosten vermindert um planmafige Abschreibungen.

Die Forderungen, sonstigen Vermdgensgegenstéande sowie die flissigen Mittel sind zum Nennbetrag bilanziert.

Die Ruckstellungen bertiicksichtigen alle erkennbaren Risiken und ungewissen Verpflichtungen und sind im Rah-

men vernunftiger kaufmannischer Beurteilung mit dem erwarteten Erfiillungsbetrag angesetzt. Zuklnftige Preis- und
Kostensteigerungen werden bericksichtigt, sofern ausreichend objektive Hinweise fiir deren Eintritt vorliegen. Rick-
stellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr werden, falls vorhanden, mit dem ihrer Restlaufzeit entspre-
chenden durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen sieben Geschaftsjahre, der von der Deutsche Bundes-
bank zum Bilanzstichtag ermittelt wurde, abgezinst.

Die Verbindlichkeiten sind zu ihrem Erflllungsbetrag bilanziert.

Forderungen und Verbindlichkeiten in Fremdwahrung mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr werden, falls vorhan-
den, zum Devisenkassamittelkurs am Bilanzstichtag umgerechnet.



Deutsche Weinakademie GmbH, Mainz

Bilanz zum 31. Dezember 2025

Aktiva Passiva
31.12.2025 31.12.2024 31.12.2025 31.12.2024
EUR EUR EUR EUR
A. Anlagevermdgen A. Eigenkapital
I.  Immaterielle Vermdgensgegensténde 1,00 1,00 . Gezeichnetes Kapital 32.000,00 32.000,00
Il. Sachanlagen 21,00 12,00 Il. Gewinnriicklagen
Ill. Finanzanlagen 150,00 150,00 Andere Gewinnriicklagen 5.349,14 5.210,11
172,00 163,00 Ill. Jahresiiberschuss 190,84 139,03
37.539,98 37.349,14
B. Umlaufvermogen B. Riickstellungen 31.660,00 29.280,00
I.  Vorrate Informationsmaterial 0,00 0,00
0,00 0,00
C. Verbindlichkeiten
Il. Forderungen und sonstige Vermdgensgegenstande 1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 17.281,98 35.850,07
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 0,00 0,00 2. Verbindlichkeiten gegeniiber Gesellschaftern 264,86 245,85
2. Forderungen gegen Gesellschafter 35.462,00 63.159,02 3. Sonstige Verbindlichkeiten 10.281,18 9.374,45
3. Sonstige Vermdégensgegenstande 15.885,50 5.073,22 27.828,02 45.470,37
51.347,50 68.232,24
lll. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 37.846,78 33.568,27
37.846,78 33.568,27
89.194,28 101.800,51
C. Rechnungsabgrenzungsposten 7.661,72 10.136,00|D. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 0,00
97.028,00 112.099,51 97.028,00 112.099,51
B. Angaben und Erlauterungen zur Bilanz sowie zur 4. Eigenkapital

Gewinn- und Verlustrechnung

Das Stammkapital der Gesellschaft betragt EUR

l. Bilanz 32.000,00. Der Jahresuberschuss des Vorjahres in
Hohe von EUR 139,03 wurde den Gewinnriicklagen

1. Anlagevermégen zugefihrt.

Die Entwicklung des Anlagevermdgens ist dem als 5. Sonstige Riickstellungen

Anlage zum Anhang beigefligten Anlagenspiegel zu

entnehmen. Die sonstigen Ruckstellungen beinhalten Rickstellun-
gen fir Verpflichtungen aus dem Personalbereich in

2. Forderungen und sonstige Vermégensgegen- Hohe von TEUR 28 (i. V. TEUR 26) sowie flir Kosten

stande der Jahresabschlussprufung in Hoéhe von TEUR 4 (i. V.
TEUR 4).

Samtliche Forderungen und sonstigen Vermdgens-

gegenstande sind wie im Vorjahr innerhalb eines Jahres 6. Verbindlichkeiten

fallig. Die Forderungen gegen Gesellschafter betreffen

Kostenerstattungen. Samtliche Verbindlichkeiten sind wie im Vorjahr inner-

halb eines Jahres fallig.
3. Fliissige Mittel
Die Verbindlichkeiten gegentiber Gesellschaftern betref-
Der Posten enthalt die Guthaben bei Kreditinstituten. fen Liefer- und Leistungsverbindlichkeiten. Sicherheiten
wurden nicht gestellt. Die sonstigen Verbindlichkeiten
enthalten Verbindlichkeiten aus Steuern in H6he von
TEUR 9 (i. V. TEUR 9).




Deutsche Weinakademie GmbH, Mainz

Gewinn- und Verlustrechnung fiir das Geschaftsjahr 2025

2025 2024
EUR EUR EUR EUR
1. Umsatzerlose 545.485,87| 534.499,68 10.986,19
2. Zuschiisse 37.289,21 9.183,80 28.105,41
3. Sonstige betriebliche Ertrage 108,02 156,21 -48,19
582.883,10( 543.839,69| 39.043,41
4. Aufwendungen fiir Mainahmen 166.653,88| 121.885,93 44.767,95

416.229,22| 421.953,76 -5.724,54

5. Personalaufwand

a) Lohne und Gehalter 297.035,80( 305.227,18 -8.191,38
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen fiir Altersver-
sorgung und fiir Unterstiitzung 85.173,56 87.606,74 -2.433,18
- davon fiir Altersversorgung 17.800,03
im Vorjahr 18.870,26| 382.209,36| 392.833,92 -10.624,56

6. Abschreibungen auf immaterielle Vermdgensgegen-

stande des Anlagevermdgens und Sachanlagen 0 1.972,77 0,00 1.972,77
7. Sonstige betriebliche Aufwendungen 31.940,52 29.128,08 2.812,44
8. Ertrdge aus Beteiligungen 5,52 7,50 -1,98
9. Zinsen und dhnliche Ertrage 511,40 319,77 191,63
10. Zinsen und dhnliche Aufwendungen 0,00 0,00 0,00
11. Steuern vom Einkommen und Ertrag 432,65 180,00 252,65
Ergebnis nach Steuern 190,84 139,03 51,81
Sonstige Steuern 0,00 0,00 0,00
12. Jahresiiberschufl 190,84 139,03 51,81

Il. Gewinn- und Verlustrechnung
1. Umsatzerlose

Die Umsatzerlose betreffen mit TEUR 545 (i. V. TEUR 530) die Kostenerstat-
tungen eines Gesellschafters.

2. Sonstige betriebliche Ertrage

Unter den sonstigen betrieblichen Ertradgen sind periodenfremde Ertrage in
Hohe von EUR 108,02 ausgewiesen. Es handelt sich hierbei um Ertrage aus
Ruckstellungen.

3. Personalaufwand

Im Posten ,Soziale Abgaben und Aufwendungen fur Altersversorgung und fur
Unterstutzung® sind Aufwendungen fir Altersversorgung in Hohe von TEUR
18 (i. V. TEUR 19) enthalten.

Die Deutsche Weinakademie GmbH ist Mitglied im Versorgungsverband
bundes- und landes-geférderter Unternehmen e. V. (VBLU), Bonn. Dessen
Zweck ist es, den Arbeitnehmern eine Versorgung im Rahmen von Gruppen-
versicherungsvertrdgen zu ermdglichen. Die Summe der umlagepflichtigen
Léhne und Gehalter betrug im Geschéaftsjahr 2025 TEUR 292. Der Beitrags-
satz betragt insgesamt 6,9 %.




C. Erganzende Angaben

1. Arbeitnehmer

Die durchschnittliche Zahl der wahrend des Geschéfts-
jahres 2025 beschaftigten Arbeitnehmenden betragt 4
Mitarbeitende (i. V. 5).

2. Geschaftsfiihrung

Dr. Claudia Hammer, Dipl.-Erndhrungswissenschaftlerin,
Oberwesel

In Analogie zu §286 Abs.4 HGB werden Angaben zu
den Beziigen der Geschaftsfiihrung nicht gemacht.

3. Gesamthonorar des Abschlusspriifers

Im Geschéftsjahr 2025 wurden fiir Abschlusspriifungs-
leistungen TEUR 4 berechnet. Aufwendungen fir
weitere Leistungen des Abschlussprifers waren nicht zu
verzeichnen.

4. Nachtragsbericht

Vorgange von besonderer Bedeutung nach Ende des
Geschaftsjahres, Uber die an dieser Stelle zu berichten
ware, haben sich nicht ereignet.

5. Ergebnisverwendung

Die Geschaftsfihrung schlagt vor, den Jahresiiber-

schuss in H6he von EUR 190,84 den anderen Gewinn-
ricklagen zuzuflhren.

Mainz, 17. April 2026

Deutsche Weinakademie GmbH
Geschaftsfuhrung

Dr. Claudia Hammer
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WIRTSCHAFTSPRUFUNG UND BERATUNG

E. Wiedergabe des Bestatigungsvermerks

Nach dem abschlieflienden Ergebnis unserer Prifung haben wir mit Datum vom 20. April

2026 den folgenden uneingeschrankten Bestatigungsvermerk erteilt:

"Bestatigungsvermerk des unabhangigen Abschlusspriifers

An die Deutsche Weinakademie GmbH, Mainz

Priifungsurteile

Wir haben den Jahresabschluss der Deutsche Weinakademie GmbH, Mainz — beste-
hend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2025 und der Gewinn- und Verlustrechnung fir
das Geschaftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2025 sowie dem Anhang, ein-
schliel3lich der Darstellung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden — gepruft. Dar-
Uber hinaus haben wir den Lagebericht der Deutsche Weinakademie GmbH fir das Ge-
schaftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2025 geprdft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prifung gewonnenen Erkenntnisse

e entspricht der beigeflgte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deut-
schen, fir Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und ver-
mittelt unter Beachtung der deutschen Grundsatze ordnungsmagiger Buchflihrung
ein den tatsachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermogens- und Fi-
nanzlage der Gesellschaft zum 31. Dezember 2025 sowie ihrer Ertragslage fur das
Geschéftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2025 und

e vermittelt der beigefugte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage
der Gesellschaft. In allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Ein-
klang mit dem Jahresabschluss, entspricht den deutschen gesetzlichen Vorschriften
und stellt die Chancen und Risiken der zukunftigen Entwicklung zutreffend dar.

Gemal § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklaren wir, dass unsere Prufung zu keinen Einwen-
dungen gegen die OrdnungsmaRigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts
gefuhrt hat.

Grundlage fiir die Prifungsurteile

Wir haben unsere Priifung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Ubereinstim-
mung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprufer (IDW) fest-
gestellten deutschen Grundsatze ordnungsmafiger Abschlusspriifung durchgefiihrt. Un-
sere Verantwortung nach diesen Vorschriften und Grundsatzen ist im Abschnitt "Verant-
wortung des Abschlussprufers fir die Prifung des Jahresabschlusses und des Lagebe-
richts" unseres Bestatigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von dem Un-
ternehmen unabhéngig in Ubereinstimmung mit den deutschen handelsrechtlichen und
berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in
Ubereinstimmung mit diesen Anforderungen erfiillt. Wir sind der Auffassung, dass die
von uns erlangten Prifungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage
fur unsere Prifungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht zu dienen.
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Verantwortung der gesetzlichen Vertreter fiir den Jahresabschluss und den Lage-
bericht

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich fur die Aufstellung des Jahresabschlus-
ses, der den deutschen, fir Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vor-
schriften in allen wesentlichen Belangen entspricht, und dafir, dass der Jahresabschluss
unter Beachtung der deutschen Grundsatze ordnungsmaRiger Buchflhrung ein den tat-
sachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermogens-, Finanz- und Ertragslage
der Gesellschaft vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich fur die
internen Kontrollen, die sie in Ubereinstimmung mit den deutschen Grundséatzen ord-
nungsmaliger Buchfuhrung als notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung eines
Jahresabschlusses zu ermoglichen, der frei von wesentlichen falschen Darstellungen
aufgrund von dolosen Handlungen (d. h. Manipulationen der Rechnungslegung und Ver-
madgensschadigungen) oder Irrtimern ist.

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafir verant-
wortlich, die Fahigkeit der Gesellschaft zur Fortfiihrung der Unternehmenstatigkeit zu
beurteilen. Des Weiteren haben sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang
mit der FortfUhrung der Unternehmenstatigkeit, sofern einschlagig, anzugeben. Dartiber
hinaus sind sie daflir verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungslegungsgrund-
satzes der Fortfuhrung der Unternehmenstatigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tat-
sachliche oder rechtliche Gegebenheiten entgegenstehen.

AuRerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich fur die Aufstellung des Lagebe-
richts, der insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie
in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss in Einklang steht, den deut-
schen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukilnftigen
Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich fur
die Vorkehrungen und MaRnahmen (Systeme), die sie als notwendig erachtet haben,
um die Aufstellung eines Lageberichts in Ubereinstimmung mit den anzuwendenden
deutschen gesetzlichen Vorschriften zu ermdglichen, und um ausreichende geeignete
Nachweise fur die Aussagen im Lagebericht erbringen zu kénnen.

Verantwortung des Abschlusspriifers fiir die Priifung des Jahresabschlusses und
des Lageberichts

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit dariber zu erlangen, ob der Jahresab-
schluss als Ganzes frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen
Handlungen und Irrtimern ist, und ob der Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild
von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem
Jahresabschluss sowie mit den bei der Prifung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang
steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken
der zukUnftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie einen Bestatigungsvermerk zu
erteilen, der unsere Prufungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht beinhal-
tet.
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Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Mal} an Sicherheit, aber keine Garantie dafir,
dass eine in Ubereinstimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirt-
schaftspriufer (IDW) festgestellten deutschen Grundsatze ordnungsmafiger Abschluss-
prufung durchgefuhrte Prifung eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Fal-
sche Darstellungen kénnen aus dolosen Handlungen oder Irrtimern resultieren und wer-
den als wesentlich angesehen, wenn vernlnftigerweise erwartet werden konnte, dass
sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses und Lage-
berichts getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen.

Die Website des Instituts der Wirtschaftsprifer (IDW) enthalt unter
https://www.idw.de/idw/verlautbarungen/bestaetigungsvermerk/1-v3-hgb-ja-non-pie
eine weitergehende Beschreibung der Verantwortung des Abschlussprufers fur die Pri-
fung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Diese Beschreibung ist Bestandteil
unseres Bestatigungsvermerks.

Wirzburg, 20. April 2026 Goken, Pollak und Partner
Treuhandgesellschaft mbH

Wirtschaftspriifungsgesellschaft/
Steuerberatungsgesellschaft

(gez. Weisbach) (gez. Tameling-Meyer)
Wirtschaftsprufer Wirtschaftsprufer*

Den vorstehenden Bericht erstatten wir in Ubereinstimmung mit den gesetzlichen Vor-
schriften und den Grundsatzen ordnungsmafiger Erstellung von Prifungsberichten
(IDW PS 450 n.F. (10.2021)).

Wirzburg, 20. April 2026 Goken, Pollak und Partner
Treuhandgesellschaft mbH
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Firma:

Sitz:

Gesellschaftsvertrag:

Gegenstand des
Unternehmens:

Geschéftsjahr:

Stammkapital:

Gesellschafter:

Beirat:

Rechtliche Verhaltnisse

Deutsche Weinakademie GmbH.
Mainz.

Fassung des Gesellschaftsvertrages vom 21. Marz 2019, der im
Hinblick auf den Wissenschaftlichen Beirat derzeit Uberarbeitet
wird.

Gegenstand des Unternehmens ist die Information der Weinbran-
che und der Offentlichkeit tiber die Vorziige eines moderaten
Weinkonsums sowie die Gefahren des Missbrauchs auf der
Grundlage abgesicherter wissenschaftlicher Erkenntnisse. Dies
erfolgt durch die Analyse und Bewertung der Ergebnisse wissen-
schaftlicher Studien und Veroffentlichungen zum Thema Wein
bzw. Alkohol und Gesundheit sowie durch Stellungnahmen zu da-
mit verbundenen gesellschafts- und gesundheitspolitischen Fra-
gestellungen. Weitere Aufgaben sind die Ausrichtung von Informa-
tions- und Schulungsmafnahmen inklusive der Verbreitung von
allgemeinverbindlichen oder freiwilligen Standards fir die kom-
merzielle Kommunikation in der Weinbranche.

Die Gesellschaft ist eine Gemeinschaftseinrichtung der deutschen
Weinwirtschaft. Sie strebt keinen Gewinn an. Etwaige Gewinne
werden zur Durchfihrung von Maflnahmen nach Absatz 1 ver-
wandt.

Das Geschaftsjahr entspricht dem Kalenderjahr.

€ 32.000,00.

Die Stammeinlagen sind in voller Hohe geleistet.

€ %
Deutsches Weininstitut GmbH 22.400,00 70,0
Bundesverband der Deutschen
Weinkellereien und des Wein-
fachhandels e.V. 3.200,00 10,0
Deutscher Weinbauverband e.V. 3.200,00 10,0
Deutscher Raiffeisenverband e.V. 3.200,00 10,0
Insgesamt 32.000,00 100,0

Die Gesellschafterversammlung kann durch Beschluss Beirate
einsetzen, die die Deutsche Weinakademie bei der Erfullung ihrer
Aufgaben unterstitzen. Die Beirate haben beratende Funktion,
ihre Beschllisse empfehlenden Charakter.



Wissenschaftlicher Beirat:

Den Mitgliedern der Beirate werden zur Erflllung ihrer Aufgaben
die der Akademie zuganglichen und verfiigbaren Informationen,
Publikationen und sonstige Materialien zur Auswertung zur Verfu-
gung gestellt. Dies schlie3t auch die Nutzung der DWA-Datenbank
ein.

Die Gesellschafterversammlung bestimmt die Aufgabenstellung
der Beirate und beruft die Mitglieder aus eigener Initiative oder auf-
grund von Empfehlungen der Geschéaftsfihrung in Absprache mit
den Vorsitzenden der Beirate fur die Dauer von drei Jahren. Die
erneute Berufung ist nur mdglich, wenn das Beiratsmitglied inner-
halb der zurtckliegenden Amtsperiode an mindestens 50 von 100
Sitzungen teilgenommen hat.

Mitglieder von Beiraten duirfen bei ihrer Berufung nicht alter als 75
Jahre sein.

Jeder Beirat wahlt fir jeweils drei Jahre aus der Mitte seiner Mit-
glieder einen Vorsitzenden und einen Stellvertreter.

Zur Unterstutzung der medizinisch-wissenschaftlichen und der
gesellschaftspolitischen Arbeit der Deutschen Weinakademie be-
ruft die Gesellschafterversammlung einen Wissenschaftlichen
Beirat, der aus maximal zwolf Personen besteht, die Uber eine an-
erkannte Wissenschaftliche und/oder gesellschaftspolitische Re-
putation verfugen.

Bei Bedarf kann der Wissenschaftliche Beirat aus sich heraus Ar-
beitsgruppen bilden, die Schwerpunkithemen bearbeiten. Die
Themenschwerpunkte, Aufgaben sowie die Anzahl der Arbeits-
gruppen sind als Anlage der Geschaftsordnung beizufligen. Die
Notwendigkeit der Arbeitsgruppen und ihrer Aufgabe soll regel-
mafig durch den wissenschaftlichen Beirat Gberprift und ggf. ak-
tualisiert werden.

Die Arbeitsgruppen wahlen jeweils einen Sprecher, der die Sit-
zungen leitet und die Position der Arbeitsgruppe im Wissenschaft-
lichen Beirat vertritt. Bei Bedarf kbnnen die Arbeitsgruppen wei-
tere Sachverstandige hinzuziehen. Diese sind jedoch keine Mit-
glieder des Wissenschaftlichen Beirats.

Der Vorsitzende des Wissenschaftlichen Beirats bzw. die Spre-
cher der Arbeitsgruppen bestimmen in Absprache mit der wissen-
schaftlichen Leitung und der Geschéftsfihrung der DWA die Ta-
gesordnung und den Termin der Sitzungen.

Der Wissenschaftliche Beirat tagt mindestens einmal pro Jahr. Die
Arbeitsgruppen des Wissenschaftlichen Beirats tagen nach Bedarf,
jedoch ebenfalls mindestens einmal pro Jahr.




Geschaftsfuhrerin: Dr. Claudia Hammer.

Handelsregister:

Die Gesellschaft ist unter der Nummer HRB 1558 im Handelsre-

gister beim Amtsgericht Mainz eingetragen, letzter Auszug vom

30. Marz 2026.

Vorjahresabschluss:
gende Beschlisse gefasst:

Auf der Gesellschaftsversammlung von 23. Juni 2025 wurden fol-

Feststellung des Jahresabschlusses zum 31. Dezember 2024.

Einstellung des Jahresuberschusses in Hohe von € 139,03 in die

Rucklagen.

Entlastung der Geschéftsfiihrung flr Geschaftsjahr 2024.

Wirtschaftliche Grundlagen

31.12.2025 31.12.2024
€ €
Aufwendungen fiir MaBnahmen
wiss. Beratung, OIV, Kongresse, Ministerien, EU 35.335,77 20.900,00
WiM Seminare, DDAD 34.378,09 32.942,56
Arzte VA | Kongresse 10.663,86 0,00
Internetauftritt 4.742,00 6.328,75
Messe 0,00 13,53
Ubrige MaRnahmen 81.534,16 61.701,09
166.653,88 121.885,93

31.12.2025 31.12.2024
Personalstand
Jahresdurchschnitt einschl. Geschéaftsfiihrer 5 6
Mitarbeiter 4 5
Jahresende einschl. Geschéaftsfiihrer 5 6
Geschaftsflhrer 1 1

Steuerliche Verhaltnisse

Die Gesellschaft wird beim Finanzamt Worms-Kirchheimbolanden unter der Steuernummer

44/653/70129 gefunhrt.




GREMIEN: WISSENSCHAFTLICHER BEIRAT,

GESELLSCHAFTER

WISSENSCHAFTLICHER BEIRAT

Professor Dr. Kristian Rett (Diabetologe, Endokrinologe,
Internist, Baden-Baden) — Vorsitzender

Professor Dr. Markus Flesch (Kardiologe, Chefarzt im
Marienkrankenhaus, Soest) — Stellvertr. Vorsitzender

Prof. Dr. Monika Christmann (Oenologin, Leiterin Institut
Oenologie an der Hochschule Geisenheim University)

Prof. Dr. Michael Klein (psychologischer
Psychotherapeut und Professor fir Klinische
Psychologie an der Katholischen Hochschule NRW,
KolIn)

Dr. Rudolf Nickenig (Ernahrungswissenschaftler
mit ausgesprochener Expertise in weinkulturellen
Themengebieten, Remagen)

Dr. Angelika Paschke-Kratzin (Lebensmittelchemikerin,
Institut fir Lebensmittelchemie der Universitat Hamburg)

Prof. Dr. Nicolai Worm (Ernahrungswissenschaftler,
ehem. Professor an der deutschen Hochschule fur
Pravention und Gesundheitsmanagement, Saarbriicken)

GESELLSCHAFTER

Deutsches Weininstitut GmbH (DWI), Geschaftsfiihrerin
Melanie Broyé-Engelkes

Deutscher Weinbauverband e.V. Bonn (DWV),
Generalsekretar und Geschaftsflihrer Christian
Schworer/Prasident: Klaus Schneider

Bundesverband der Deutschen Weinkellereien e.V. Trier
(BVW), Geschéftsfiihrer Peter Rotthaus

Deutscher Raiffeisenverband e.V. Berlin (DRV),
Geschaftsflhrer Dr. Christian Weseloh
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